
Einen Monat als Austauschschüler in den USA                                                             Von Tobias Mestermann 

 

 

Dieses Jahr habe ich am Austauschprogramm der Friendship connection teilgenommen und bin dafür 

in die USA bis nach Colorado geflogen, um das dortige Leben kennenzulernen. Für insgesamt 4 

Wochen habe ich in einer Gastfamilie gelebt, mit der ich die Gegend rund um meiner neuen 

,,Heimatstadt“ Littleton erkundet habe. Darunter zählt z.B. der immer noch mit Schnee bedeckte 

Rocky Mountains National Park, die riesigen Sanddünen (The Great Sand Dunes) in der ,,Wüste“, die 

Red Rocks, die Royal Gorge Bridge und noch vieles mehr.  
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Schon am Flughafen haben sich einige kulturelle Unterschiede bemerkbar gemacht. So sieht man an 

jeder Stelle die amerikanische Flagge und die Leute dort sind sehr offen und kommen direkt auf 

einen zu. Ebenfalls möchten viele Leute in der Schule mit dir reden und fragen, wie das Leben in 

Deutschland so ist. Die Antwort darauf ist sehr einfach: Komplett anders. 

 

In Amerika ist alles größer: Die Häuser, die Supermärkte und natürlich die Essensportionen. So 

bekam ich öfter mal 1 Liter Gläser als kleine Größe aufgetischt inklusiv kostenlose Nachfüllungen. 

Außerdem sind die Gerichte teils so riesig, dass man sie kaum komplett aufessen kann. Dazu gibt es 

überall, ob im Restaurant oder an der Tankstelle kostenloses Wasser. 

 

Bereits im Frühling war es in Colorado mit durchschnittlich 25°C sehr warm, obwohl es an einigen 

Tagen doch noch geschneit hat. Am ersten Tag durfte ich schon schockiert feststellen, dass sich auch 

zahlreiche Schlangen in diesem Klima wohlfühlen. 

 



Doch den krassesten Gegensatz zu Deutschland bilden wohl die Schulen: Meine Schule, die Heritage 

High School hat knapp 2000 Schüler, obwohl dort nur die Klassen von der 9. bis zur 12. vertreten 

sind. Im Gesamten ist die Schule viel größer und jeder Klassenraum hat einen Beamer bzw. eine 

Smart Board, um die 30 Laptops, eine Klimaanlage, eine amerikanische Flagge und noch sehr viel 

mehr. Ebenfalls hat die Schule eine Cafeteria, mehrere Sporthallen, eine Schwimmhalle, eine 

Kletterwand und ein Baseball, Fußball, sowie Rugbyfeld. Doch der Stundenplan ist fast jeden Tag 

gleich und man kann sagen, dass die Lehrer dort sehr nett und witzig sind, aber gleichzeitig auch sehr 

streng. In der Schule werden ca. 190 verschiedenste Unterrichtsfächer angeboten und jeder Schüler 

hat Zugang zum kostenfreien Schul-Wlan. Einige Lehrer forderten uns im Unterricht sogar zum 

Tanzen und Wettrennen auf. Man kann aber auch sagen, dass die Ansprüche vom Wissen her in 

Deutschland viel höher sind, als in den USA. Ich habe hier viele Freunde gefunden und hoffe, dass ich 

diese eines Tages wieder sehen werde.  
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Amerikanische Schulbusse 
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